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Berlin kommt vor den Sicherheitsrat
Kreml besteht aut Blockade und sowjetischer Kontrolle des gesamten Verkehrs zwischen Berlin und den Westzonen

Auswe chende Antwortnote — Werden sich die Sowjets aus den Vereinten Nationen zurückziehen ?
Berliner Blockade aufheben wird , nachdem
sie sich als Ergebnis der Viermächtebespre¬
chungen auch nicht dazu verstehen konnte .

Dieser Standpunkt mag zwar richtig sein ,
schreibt der Reuter -Korrespondent weiter ,
aber die Angelegenheit nicht vor den Sicher¬
heitsrat zu bringen , nachdem eine direkte
Fühlungnahme zwischen den streitenden
Parteien — wie sie in Artikel 33 der Charta
empfohlen wird — ergebnislos war , würde
eine Geste mangelnden Vertrauens in die UN
seitens der Westmächte bedeuten . Dies würde
auch im Gegensatz zu ihren wiederholten
Beteuerungen stehen , ihre Außenpolitik auf
die Vereinten Nationen zu stützen .
Voraussetzungen für weitere Besprechungen

nicht erfüllt
Die sowjetische Regierung , heißt es in Lon¬

don nach der Veröffentlichung der Tass -Er -
klärung über die Berliner Lage , besteht auf
ihrer eigenen Auslegung der Viermqchte -
Anweisungen an die Berliner Militärgouver¬
neure .

Nach der Veröffentlichung der amtl . Tass -
Erklärung , in der die Version von dem Zu¬
sammenbruch der Moskauer und Berliner
Besprechungen , die in der vergangenen Wo¬
che von der Prager Zeitung „Svobodne
Slovo“ vertreten worden war , noch förmli¬
cher zum Ausdruck kommt , sind diplomati¬
sche Beobachter in London der Ansicht , daß
die sowjetische Antwortnote nicht die Vor¬
aussetzungen der Westmächte für weitere Be¬
sprechungen erfüllt .

Die Auffassung über die Moskauer und
Berliner Besprechungen , die von „Svobodne

Vor einer MirshaMsPlansKtise?
Auswirkungen der politischen Entwicklung in Europa

Washington. Die Durchführung des Mar¬
shall -Planes , wird , wie gut unterrichtete di¬
plomatische Kreise Voraussagen,ebenso wie die
politische Entwicklung in Europa in ein kri¬
tisches Stadium treten . Wenn nicht in der
allernächsten Zeit eine Verbesserung der poli¬
tischen Lage in Europa eintritt , würden nach
Ansicht dieserKreise zahlreicheMarshall -Plan -
Länder einen Teil der für einen wirklichen
Wiederaufbau notwendigen Materialien und
Arbeitskraft für militärische Zwecke verwen¬
den , wie das bereits in Großbritannien der
Fall ist . Eine solche Entwicklung würde be¬
deuten , daß die bereitgestellten Mittel für die
Wiederherstellung der europäischen Wirt¬
schaft unzulänglich sein würden .

Die europäische Krise fordert nach Ansicht
europäischer Diplomaten in Washington eine
sofortige Beschleunigung des Planes zur mili¬
tärischen Unterstützung seitens der USA-
Diese Ansicht wurde von französischen Ver¬
tretern häufig zum Ausdruck gebracht . Einige
Beobachter glauben , daß eine Verbindung der
militärischen und wirtschaftlichen Hilfe die
einzige logische Lösung für die Klärung der
kritischen militärischen Lage in Westeuropa
und die sich daraus ergebenden Nachteile für
den Marshall -Plan darstellt .

Schumacher amputiert
Hannover. Dem ersten Vorsitzenden der

SPD , Dr . Kurt Schumacher , wurde am
Samstag ein Bein amputiert . Wie aus dem
Sekretariat Schumachers mitgeteilt wurde , ist

Wyschinski beschuldigt westliche Demokratien
Sowjetische Resolution zur Reduzierung der Streitkräfte

Slovo“ vertreten wurde , ist von einem amt¬
lichen britischen Sprecher als „eine völlige
Entstellung und absolut falsch “ bezeichnet
worden . Die Wiederholung dieser Auffassung
jedoch durch die sowjetische Nachrichten¬
agentur Tass und die Ueberreichung der
letzten sowjetischen Note zeigt , daß diese
Auslegung des Verhandlungsabbruches nicht
nur die amtliche sowjetische Stellungnahme
ist , sondern daß man sogar auf ihr beharrt .

'
Der Kern des sowjetischen Standpunktes

ist der , daß die in Moskau im August ausge -
airbeiteten Anweisungen bedeuten , daß die
sowjetischen Behörden zukünftig das Recht
haben wollen , den Luftverkehr zwischen
Berlin und den Westzonen zu kontrollieren .

Amerikanisches Weißbuch zu Berlin
Washington. Die Regierung der Vereinigten

Staaten beabsichtigt , heute ein hundert Seiten
und 24 000 Worte umfassendes Weißbuch mit
sämtlichen Einzelheiten über die Verhandlun¬
gen zum Streitfall von ihrem Beginn an zu
veröffentlichen .

Schwennicke : Letzter Versuch . , .
Carl Hubert Schwennicke , der Vor¬

sitzende der Berliner LDP , ist der Ansicht ,
daß der Beschluß der Westmächte nicht nur
eine Bestätigung für das endgültige Scheitern
der Moskauer Besprechungen , sondern zu¬
gleich auch ein letzter Versuch ist , die UdSSR
auf diplomatischem Wege zu einer Aufgabe
ihrer Eroberungspolitik zu veranlassen . Schei¬
tere auch dieser Versuch , dann müßte mit
den ernstesten Folgen für die Erhaltung des
Weltfriedens gerechnet werden .

die Operation gut verlaufen und der Zustand
des Patienten befriedigend .

Einsturzunglück in Berlin
14 Tote, 18 Verletzte

Berlin . Das Lichtspieltheater „Pamlit “ stürz¬
te am Sonntagabend während einer Vorstel¬
lung aus bisher ungeklärten Gründen über
400 anwesenden Kinobesuchern ein , wobei 14
Menschen den Tod fanden . 18 Besucher wur¬
den schwer oder leicht verletzt . Das Kino ,
in dem der französische Film „Carmen “ ge¬
zeigt wurde , befindet sich in unmittelbarer
Nähe des Kontrollratsgebäudes . Es war not¬
dürftig im Parterre eines zerstörten Hauses
hergerichtet worden .

Verteidigungsaktionen in Deutschland
Vom Verteidigungs -Ausschuß des Brüsseler

Fünfmächtepaktes
Washington. Der Verteidigungs - Ausschuß

des Brüsseler Fünfmächtepaktes und der Bot¬
schafterstab , der sich mit der politischen Seite
des Problems befaßt , haben , wie aus den
letzten Informationen der diplomatischen
Kreise in Washington hervorgeht , in London
weitgehende Erfolge erzielt .

Vor allem soll ein beachtlicher Fortschritt
bei der Aufstellung von Plänen für gemein¬
same Verteidigungsaktionen in Deutschland
und für die gemeinsame Benutzung von
Stützpunkten und anderen Einrichtungen er¬
zielt worden sein .

Paris . Die Außenminister Großbritanniens ,
Frankreichs und der Vereinigten Staaten ga¬
ben am Sonntag bekannt , daß sie die sowjeti¬
sche Note über die Berliner Frage als unbe¬
friedigend ansehen und daß sie die ganze
Angelegenheit an den Sicherheitsrat über¬
weisen werden . Die Bekanntmachung erfolg¬
te in Form eines offiziellen Kommuniques ,
das nach der Zusammenkunft der drei Au¬
ßenminister am Quai d ’Orsay herausgegefcen
wurde .

Kommunique der Westmächte
• „Schuman , Bevin und Marshall “

, heißt es
in dem Kommunique , „ traten kurz nach Mit¬
tag am Quai d ’Orsay zusammen , um die
sowjetische Note vom 25 . September über
die Berliner Lage zu erörtern , die durch die
Verhängung und das Fortbestehen der
sowjetischen Blockade der Eisenbahn - , Stra¬
ßen - und Wasserverbindungen zwischen Ber¬
lin und den westlichen Besatzungszonen
Deutschlands verursacht , wurde .

Im Hinblick auf die Tatsache , daß es die
sowjetische Regierung unter Verletzung des
Einverständnisses unter den vier Mächten
vorgezogen hat , ihre Auffassung über diese
Verhandlungen einseitig der Oeffentlichkeit
zu unterbreiten , geben die drei Außenmini¬
ster folgende Erklärung heraus :

Die Regierungen des Vereinigten König¬
reiches , der Vereinigten Staaten , und Frank¬
reichs stimmen darin überein , daß die sowjeti¬
sche Note vom 25 . September unbefriedigend
ist . Die sowjetische Regierung , heißt es in der
Erklärung weiter , „hat es unterlassen , die in
den Noten der drei Regierungen von 22. Sep¬
tember 1948 enthaltene Forderung , die ille¬
gale Blockade Berlins aufzuheben , zu be¬
stätigen . Die sowjetische Regierung besteht
vielmehr darauf , daß der Waren - und Per¬
sonenverkehr zwischen den drei Westzonen
und Berlin auf dem Luft - , Eisenbahn - , Was¬
ser - und Straßenwege von dem sowjetischen
Oberkommando in Deutschland kontrolliert
wird . Diese Forderung der sowjetischen Re¬
gierung ist in dem amtlichen Moskauer
Kommunique mit besonderer Betonung er¬
neut aufgestellt worden . Außerdem behan¬
delt die . sowjetische Note die Frage der
Währung ausweichend und geht nicht auf die
eindeutige , von den drei Regierungen vorge¬
brachte Stellungnahme ein .“

Infolgedessen richteten die drei Regierun¬
gen in den Morgenstunden des Montags eine
Note an die sowjetische Regierung , in der sie
ihren Standpunkt eindeutig klarlegen und
sie davon in Kenntnis setzen , daß sie durch
das Bestehen der sowjetischen Regierung auf
der Aufrechterhaltung der Blockade und auf
dem Verbleiben der Beschränkung der Luft¬
verbindungen dazu gezwungen sind , in Über¬
einstimmung mit ihren Verpflichtungen ge¬
mäß der UN-Charta die Angelegenheit dem
Weltsicherheitsrat zu überweisen .
Aufrechterhaltung des internationalen Frie¬

dens ist gefährdet
Die Außenminister der Westmächte in

Paris sehen , wie Reuters diplomatischer Kor¬
respondent am Sonntagabend schreibt , der
Möglichkeit ins Auge , daß sich die Sowjet¬
union zum Verlassen der Vereinten Nationen
entschließen könnte , weil die Westmächte die
Berliner Krise vor den Sicherheitsrat brin¬
gen . Politische Beobachter in London er¬
warten , daß die Westmächte nach den Be¬
stimmungen des Artikels 34 der UN -Charta
Vorgehen , wonach der Sicherheitsrat jeden
Streitfall oder jede Situation , die zu einem
Streite Anlaß geben könnte , untersuchen
kann , um zu bestimmen , ob die Fortsetzung
des Streites geeignet ist , die Aufrechter¬
haltung des internationalen Friedens und der
Sicherheit zu gefährden .

Nach Artikel 27 der Charta ist die Sowjet¬
union nicht in der Lage , von ihrem Vetorecht
Gebrauch zu machen , weil sie sich als Partei ,
die in einen Streitfall verwickelt ist , der Ab¬
stimmung zu enthalten hat .

Nach der Erklärung , die der polnische Au¬
ßenminister Modzelewski in der ver¬
gangenen Woche vor der Vollversammlung
abgab . will die Sowjetunion jedem Organ
der . Vereinten Nationen das Recht streitig
machen , die Berliner Lage zu behandeln . Aus
diesem Grunde besteht die Möglichkeit , daß
sich die Sowjetregierung , falls darauf be¬
standen werden sollte , aus den Vereinten
Nationen zurückziehen wird .

Gewisse Kreise in London vermuten , daß
' die Entscheidung der Westmächte , die Ber¬
liner Frage vor den Sicherheitsrat zu brin¬
gen , fast wie ein Verzweiflungsakt aussieht .
Sie argumentieren , es sei kadm anzunehmen ,daß die Sowjetregierung als Antwort auf eine
Entscheidung der Vereinten Nationen die

Paris . Die Samstagssitzung der UN-Voll¬
versammlung stand im Zeichen der mit Span¬
nung erwarteten Erklärung des sowjetischen
Hauptdelegierten Wyschinski . Er griff in
einer 45minütigen Rede , die er so schnell
vortrug , daß die Uebersetzer kaum folgen
konnten , die „ Kriegshetzerei “ in den west¬
lichen Demokratien , vor allen Dingen in den
Vereinigten Staaten , die Westunion und das
„ wilde Wettrüsten “ im Westen an . Wyschin¬
ski behauptete , die westlichen Demokratien
bereiteten einen neuen Krieg vor .

Die Eildung der Westunion bezeichnete er
als eine direkte Verletzung der Interessen
zur Stärkung des Friedens und der Sicher¬
heit der Völker . Die Zusammenarbeit der
Oststaaten hingegen stelle den Versuch dar ,
eine neue deutsche Aggression zu verhindern .
In schärfstem Ton wandte sich Wyschinski
gegen die „Kriegshetzer “ in der westlichen
Welt . Er nannte dabei namentlich den ame¬

rikanischen Verteidigungsminister James
Forrestal und den Staatssekretär für die
Armee , Kenneth Royall .

Am Schluß seiner Ausführungen legte Wy¬
schinski eine Resolution vor , in der eine
Reduzierung des derzeitigen Bestandes der
Land - , See- und Luftstreitkräfte der vier
Großmächte um ein Drittel innerhalb eines
Jahres und ein vollständiges Verbot der
Atomwaffen vorgeschlagen wird . Zur Durch¬
führung dieser Resolution soll die Versamm¬
lung die Schaffung eines internationalen
Kontrollorgans empfehlen , um Abrüstungs¬
maßnahmen und das Verbot von Atomwaf¬
fen zu überwachen .

Während der ganzen Rede des sowjetischen
Delegationsführers saß Außenminister Mar¬
shall unbeweglich , ein wenig zur Seite ge¬
lehnt . Robert Schuman blätterte Ständig in
seinen Akten , ohne aufzusehen .

Am Kreuzweg
Von 1Rechtsanwalt Friedrich Vortisch , M . d L.

Mit stets steigender schwerer Sorge hat
unsere Partei den Gang der Verhandlungen
über den Zusammenschluß von Baden und
Württemberg in den letzten Wochen verfolgt .
Die Zeit des Finassierens ist vorbei . Es tut
not , mit aller Offenheit und aller Rücksichts¬
losigkeit über die Dinge zu reden . Wenn man
jemanden beauftragt hätte , über die plan¬
mäßige Entzweiung von Baden und Würt¬
temberg zu verhandeln , so hätte nicht ge¬
schickter taktiert werden können , als bei die¬
sen Verhandlungen von den beiden Re¬
gierungen in Stuttgart und Freiburg taktiert
worden ist . Auf der einen Seite stehen die
nach unserer Ansicht weit übersteigerten For¬
derungen der badischen Regierung , auf der
anderen Seite der Standpunkt der nordwürt -
lembergischen Regierung , daß der Anschluß
bedingungslos erfolgen müsse . Das ist die
außerordentlich peinlich wirkende Mentalität
eines Onkels , der sich selbst heute sehr reich
vorkommt in seinem — übrigens ebenfalls
bis unter die Hohlziegel mit Hypotheken be¬
lasteten — Haus und gönnerhaft sich bereit
erklärt , gnadenhalber einen barfuß und zer¬
lumpt ankommenden Westflüchtling bei sich
aufzunehmen und sich dann kolossal wundert ,daß wir Badener ihm nicht gerührt in die
Arme sinken , weil wir uns weder zerlumpt
noch flüchtig Vorkommen . Schon diese würt -
tembergische Taktik geht praktisch einfach
aus von dem formalen Grundsatz der Majori -
sierung . Das ist nicht unsere Auffassung von
Demokratie . Demokratie bedeutet für uns
grundsätzlich in erster Linie Verstän¬
digung auch mit politischen und lokalen Min¬
derheiten , nicht deren Majorisierung . Die
Majorisierung ist nur das letzte Aufkunft -
mittel . Man spricht in Württemberg verächt¬
lich vom badischen Kantönligeist . Das ist aber
nur dter Ausdruck für die kleinlichen und
lächerlichen Schattenseiten einer Mentalität
der sich gegenseitig bedingenden Toleranz und
Dezentralisation . Unter der Herrschaft dieses
Geistes hat die benachbarte Schweiz seit 130
Jahren eine gesunde innerpolitische Entwick¬
lung erlebt und — den Frieden nach außen
bewahrt . -Es wird niemand behaupten wollen ,daß sie dabei schlecht gefahren sei. Die
Kunde davon könnte nach unserem Ermessen
heute auch schon bis Stuttgart gedrungen
sein . Es ist mir gerade dieser Tage ein in
dem Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft
„ Demokratisches Deutschland “ in der Schweiz
veröffentlichter Aufsatz des Vorsitzenden der
deutschen Liberaldemokraten in der Schweiz ,Dr . Wolfgang Glaesser , in die Hand gekom¬
men über die „ Gemeindefreiheit als Kernpro¬
blem “ . Glaesser bespricht hier ein Buch des
schweizerischen Publizisten Adolf Gasser :
„ Gemeindefreiheit als Rettung Europas “ . Gas¬
ser weist darauf hin , „daß alle diejenigen
Staaten , die einem weitgetriebenen Verwal¬
tungszentralismus huldigten , dem Total ' taris -
mus erlagen , weil sie bereits der kollektiven
Denkungsweise Vorschub geleistet hatten ,und zwar auch dann , wenn äußerlich eine
mustergültige demokratische Staatsverfassung
das trügerische Bild einer verwirklichten De¬
mokratie vorgaukelte . . . “ Fritz Fleiner
mußte konstatieren : Im Reich und in den
Einzelstaaten ist das Beamtentum eine ge¬
schlossene , von der Spitze aus geleitete Orga¬
nisation , ein weltlicher Klerus der Regieren¬
den gegen die Regierten geworden .

Von diesem grundsätzlichen Standpunkt
aus müssen wir die politische Entwicklung
im südwestdeutschen Raum in Vergangenheit
und Gegenwart betrachten .

Während die allgemeine politische Ent¬
wicklung im Laufe des 19 . und zu Beginn
des 20 . Jahrhunderts in Baden und Württem¬
berg parallel im Sinne eines Fortschrittes der
Demokratisierung , insbesondere auch eines
Fortschrittes im Verhältnis zu den anderen
deutschen Ländern lief , ging die wirtschaft¬
liche und kulturelle Entwicklung recht ver¬
schiedene Wege. Der lange Schlauch , aus dem
das Land Baden geographisch bestand und der
sich auch für das Verkehrswesen hemmend
und für die Verwaltung verteuernd auswirkte ,
hatte auf der anderen Seite eine weitgehende
Erhaltung der aus den früheren staatsrecht¬
lichen Verhältnissen überkommenen Dezen¬
tralisierung zur Folge . Mannheim . Heidelberg
und Freiburg , aber auch die Mittel - und
Kleinstädte konnten - sich insbesondere in ih¬
rer kulturellen Bedeutung gegenüber Karls¬
ruhe sehr gut behaupten im Gegensatz zu
''Württemberg , wo Städte wie Heilbronn , Ulm,
Tübingen , Reutlingen neben Stuttgart eine
recht untergeordnete Rolle spielen und wo
der Satz gilt : Aelles und aelles geht Schtua -
gert zu .“

Die neuen Länder Württemberg -Baden und
Baden sind nach herrschender staats - und
völkerrechtlicher Lehre nicht ' identisch mit
den vor 1933 bestandenen Staaten Württem¬
berg - und Baden . Souveränität haben diesS
t ander zweifellos nicht . Ob sie überhaupt
Staaten sind , das ist sehr bestritten . Ihre
verwaltungsmäßige Struktur ist ebenso ver¬
schieden wie ihre Gesetzgebung auf Weiten
Gebieten . Ich erinnere nur an die Simultan -
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echule . Es ist ganz klar und auch berechtigt ,
daß die noch vorhandenen Teile Badens , näm¬
lich Südbaden , versuchen , diese Eigenart zu
bewahren und Bedenken dagegen haben , sich
ohne jede Sicherung dem Sog der Großstadt
Stuttgart auszuliefern , der aus Württemberg
eben ein stark zentralistisches Gebilde ge¬
macht hat . Es kommt hinzu , daß Baden und
speziell Südbaden Grenzland ist , daß diese
Grenzlandeigenschaft sich seit Ende des er¬
sten Weltkrieges fortschreitend sehr ungünstig
auf die Wirtschaft und besonders auf die
Industrie dieses Landes ausgewirkt hat und
daß deswegen auch hier gewisse Schutzmaß¬
nahmen durchaus berechtigt sind . Ich erinnere
nur an das Problem der Stadt Kehl . Auf der
anderen Seite sind die Vorteile eines Zu¬
sammenschlusses mit Württemberg unver¬
kennbar . Sie liegen einmal auf dem Gebiet
der Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung und sie liegen in den Möglichkeiten ,
die eben eine stärkere Wirtschaft bietet .

Wir erwarten für diese Sorgen und Interes¬
sen von Württemberg Verständnis . Wir be¬
trachten es als selbstverständlich , daß vor
einer Vereinigung über diese Dinge gespro¬
chen wird und ein Interessenausgleich fest¬
gelegt wird , genau so wie im bürgerlichen
Leben ein Interessenausgleich zwischen zwei
Geschäftspartnern stattfindet , die ihre Be-

. triebe fusionieren wollen . Und wenn man
demgegenüber nun etwa geltend macht , daß
mit Rücksicht auf die nahe Verwandtschaft
der beiden Volksstämme sich derartige Ver¬
einbarungen erübrigen , so sei dem entgegen¬
gehalten , daß erfahrungsgemäß gerade zwi¬
schen Verwandten möglichst präzise Ab¬
machungen zur Aufrechterhaltung der Har¬
monie und der Zusammenarbeit ganz beson¬
ders erforderlich sind .

Aus diesem Grunde stehen wir auf dem
Standpunkt , daß über diesen Zusammen¬
schluß , wie das übrigens auch sonst im
Staatsleben beim Zusammenschluß von
Staaten oder staatenähnlichen Gebilden
üblich ist , ein Vertrag geschlossen werden
muß . Und wir stimmen mit dem Herrn Staats¬
präsidenten deswegen grundsätzlich durchaus
darin überein , daß ein überstürztes und be¬
dingungsloses Eingehen auf den Zusammen¬
schluß mit Württemberg einer gedeihlichen
Zusammenarbeit nicht dienlich wäre . Die
Stellungnahme von Nordwürttemberg zu die¬
sem Problem nutzt den Augenblick , unsere
Stellungnahme sichert die Zukunft .

Dagegen haben wir an der Taktik des Herrn
Staatspräsidenten Wohieb in dieser Sache
bittere Kritik zu üben , denn wir sind der
Ansicht , daß durch diese Taktik der Wider¬
stand Nordwürttembergs gegen einen Staats¬
vertrag versteift worden ist . Der Herr Staats¬
präsident hat behauptet , daß er den Entwurf
des Zehner -Ausschusses nur in einigen Punk¬
ten .geändert habe . Das ist nicht richtig . Der
Staatsvertragsentwurf der badischen Regie¬
rung geht weit über die Vorschläge des Zeh¬
ner -Ausschusses hinaus und denaturiert sie
auf weite Strecken , Wir . sind durchaus nicht
der Auffassung , daß lediglich ein kündbares
Provisorium geschaffen werden soll , auf des¬
sen weitere Existenz kein Verlaß ist ." Wir sind
auch nicht der Ansicht , daß die beiden Ge-
bietskörperschaften Württemberg und Baden
als solche in dem neuen Staat ein selbständi¬
ges Weiterleben führen sollen . Wir treten
durchaus ein für die Teilung des Staates in
vier Landesbezirke und sind der Auffassung ,

. daß die Landesbezirkspräsidien durchaus
nicht eine Ausgestaltung nach Art von Re¬
gierungskabinetten mit ihrem ganzen teuern
Apparat erhalten sollen . Auch die Schaffung
von Landesbezirksverbänden als Selbstver¬
waltungskörperschaften mit einem ebensol¬
chen teuern Apparat besonders mit Provinz -
zial -Landtagen lehnen wir ab . Daß das Ver¬
mögen des bisherigen badischen Staats auf
den neuen Südweststaat übergehen soll , ist
für uns selbstverständlich . Schließlich halten
wir eine Bestimmung für unmöglich , die das
Tätigwerden der Organe des neuen Staates
von der vorherigen Bildung einer gemeinsa¬
men Kontrollbehörde der Besatzungsmächte
für . das gesamte Staatsgebiet abhängig macht ..
Dagegen treten wir unbedingt dafür ein , daß
die im Artikel II des ' Karlsruher Entwurfs
umrissenen regionalen Interessen garantiert
werden . Unverständlich ist es für uns , daß

der Herr Staatspräsident die im Karlsruher
Entwurf geforderte Garantie der in der Ba¬
dischen Verfassung festgelegten Simultan¬
schule hat fallen lassen , dagegen Württem -
berg -Hohenzollern seinerseits die konfessio¬
nelle Schule garantieren will . Zur Wahrung
der Rechtsansprüche auf Durchsetzung dieser
regionalen Interessen brauchen ebenfalls
durchaus nicht Landesbezirksverbände ge¬
gründet werden , sondern die Wahrung dieser
Interessen kann sehr wohl den interessierten
bestehenden Gebietskörperschaften , nämlich ■
den Gemeinden und Kreisen , übertragen
werden .

Von dem ganzen ätreit über die Alternativ¬
abstimmungen halten wir gar nichts . Diese
Alternativabstimmungen haben nach unserer
Ansicht nur einen theoretischen Wert . Nach
unserer Auffassung muß der Entwurf des
Staatsvertrages so gestaltet werden , daß mit
einiger Sicherheit vorausgesehen werden
kann , daß unsere südbadische Bevölkerung
bei der Abstimmung ' ihre Stimme mit gutem
Gewissen für den Zusammenschluß auf Grund
dieses Staatsvertrages mit übergroßer Mehr¬
heit abgeben kann . Der Staatsvertrag muß
selbstverständlich auch vom nordwürttember -
gischen Landtag ratifiziert werden . Und durch
diese Ratifikation mit Mehrheitsbeschluß des
nordwürttembergischen Landtags entsteht ja

ig zum

von , vornherein die moralische Bindung der
württembergischen Parteien und Abgeordne¬
ten , aus deren Reihen sich die Verfassung¬
gebende Versammlung rekrutieren wird , sich
für die Uebernahme der Bestimmungen des
Staatsvertrages in die Verfassung des neuen
südwestdeutschen Staates einzusetzen . Nur
unter diesem Gesichtspunkt hat die indirekte
Wahl der Verfassunggebenden Versammlung
eine gewisse innere Berechtigung . Bei beider¬
seitigem guten Willen sollte dieses Ergebnis
erreichbar sein . Die beiden beteiligten Staats¬
männer stehen vor der historischen Aufgabe ,
auf der Grundlage der Karlsruher Beschlüsse
den südwestdeutschen Staat zu schaffen als
Vorbild und Bannerträger der demokratischen
Überlieferung im Deutschen Bundesstaat zum
Wohl der Bevölkerung des Südweststaates
und im Interesse der staatspolitischen Ent¬
wicklung unseres ganzen deutschen Vater¬
landes . Sie tragen beide die volle Verantwor¬
tung dafür , daß dieses Werk nicht an per¬
sönlichen Spannungen oder sachlicher Vor¬
eingenommenheit scheitert .

Un wann De — amm e Chrüzweg schtosch
Un nümme weisch , wo ’s ane goht ,Halt still un frog di Gwisse zerscht ,’S cha d ü t s c h , gottlob , — und folg sim

Rot .

^Zusammenschluß
Leibbrandt - Plan undurchführbar

Freiburg (Eig. Bericht) . Die Sitzung des
Badischen Landtags vom Donnerstag ver¬
gangener Woche (über die wir in unserer
letzten Ausgabe berichteten ) fand ihren
Fortgang am Freitag mit der Abstimmung
über das Betriebsrätegesetz , das die Billigung
des Hauses fand . Die DP-Landtagsfraktion
nahm im Sinne der von ihr am Vortag ab -
gebenen Erklärung an der Abstimmung nicht
teil . Das Fachkommissionsgesetz , über das
gleichfalls abgestimmt wurde , fand gegen 2
kommunistische Stimmen die Billigung des
Hauses .

Anschließend berichtete . Abg . Menges
(DP ) über eine Aenderung im kürzlich an¬
genommenen Gesetz über die vorläufige Neu¬
ordnung der Steuern . Der Aenderung , die
auf Grund eines Einspruchs der Militär¬
regierung die Herausnahme des Tabaksteuer - .
Paragraphen vorsehe , könne man die Zu¬
stimmung nicht verweigern , nachdem der
Finanzminister für einen in Kürze , bevor¬
stehenden Termin die Senkung der Tabak¬
steuer wie auch der Kaffee - , Branntwein -
und Biersteuer angekündigt hätte .

Danach gab Staatspräsident Wohieb ,
einen Rechenschaftsbericht über den Stand
der Verhandlungen in der Frage des Län¬
derzusammenschlusses .

Seine Darstellung deckte sich in wesent¬
lichen Teilen mit seinen kürzlich im Rund - ;
funk gemachten Ausführungen . Die Verfas¬
sunggebende Versammlung würde , wenn , wie
vorgesehen , auf 100 000 Einwohner ein Ab¬
geordneter und auf eine überschießende Zahl
von 25 000 Einwohner ein weiterer Abgeord¬
neter entfallen soll , folgendes Gesicht haben :
Auf Gesamtbaden würden 26 Abgeordnete
fallen und auf . Gesamtwürttemberg mit
Hohenzollern 33 Abgeordnete . Die vorge¬
schlagene Verfassunggebende Versammlung
würde damit über eine klare gesamtwürt -
tembergische Majorität verfügen . Es hieße
auf trügerischen Grund bauen , sagte der
Staatspräsident , würde man begründete Hoff¬
nung darauf setzen , daß sie sich durch die
an sie zu richtenden Empfehlungen , gebun¬
den fühlen werden .

Nach einem Hinweis darauf , daß durch die
Fragestellung der badischen Bevölkerung zu¬
gemutet werde , der „württembergischen
Majorität einen Blankowechsel “ auszustellen
und dieser die Ausgestaltung , der Verfassung
des Wahl - und des Abstimmungsgesetzes
„nach Gutdünken “ zu überlassen , betonte er ,
daß diese Fragestellung und die damit ver¬
knüpfte Abstimmungsprozedur einer Rech¬
nung mit mehreren Unbekannten gleiche , die

in keinem Fall aufgehen würde . Immer sei
das stimmenschwächere Baden im Nachteil .

Entschließung des Landtags
Nach dem Bericht des Staatspräsidenten

nahm der Landtag bei 2 Enthaltungen der
Kommunisten die nachfolgende Entschlie¬
ßung an :

„Der Badische Landtag bedauert , daß
durch die Auseinandersetzung über zum Teil
formale Fragen der erfolgreiche Fortgang der
Verhandlungen über den Zusammenschluß
der Länder Baden , Württemberg -Baden und
Württemberg -Hohenzollern erschwert wird .

Der Badische Landtag bedauert aber eben¬
so, daß man den berechtigten Wünschen von
Baden auf Gewährung bestimmter Garantien
auf politischem , wirtschaftlichem und kultu¬
rellem Gebiet nicht das erforderliche Ver¬
ständnis entgegenbringt .

Unerläßlich ist , daß der Zusammenschluß
der drei Länder Baden , Württemberg -Baden
und Württemberg -Hohenzollern im Geiste
des gegenseitigen Verstehens , und zwar auf
der Basis staatsrechtlicher Vereinbarung er¬
folgt , die allein die Voraussetzungen , für eine
dauernde , ersprießliche Zusammenarbeit
bilden .

Die Herren Staatspräsidenten von Würt¬
temberg -Hohenzollern und Baden und der
Ministerpräsident von Württemberg -Badenwerden gebeten , die Verhandlungen alsbald :
auf der Grundlage der Karlsruher Beschlüsse 1fortzusetzen .

gez . : Dr . Hoff mann und Fraktion
Vortisch • und Fraktion
Jäckle und Genossen

Freiburg , den 24 . Sept . 1948
Unter den sodann angenommenen Anträ¬

gen befanden sich ein Antrag über die Inbe¬triebnahme der Omnibus -Postlinie Nordrach-Kolonie — Zell a . H . sowie Anträge über dieBeseitigung der Kinzigdammbrücke nördlichOffenburg , der Flußbettregulierung der Ge¬meinde Griesheim und über die Rückgabeder Anstaltsgebäude der ehemaligen Heil¬anstalt Reichenau .
Förmliche Anfrage

nach 9 Monaten beantwortet
Nachdem der Staatspräsident über ein«förmliche Anfrage der DP hinsichtlich desSchwäbisch - Alemannischen Heimatbundeikurz in dem Sinne referiert hatte , daß manvon seiten der Regierung dem Bund kein«Bedeutung beimesse , verlas Abg. Mengesfolgende Erklärung seiner Fraktion :
„Die Fraktion der Demokratischen Parteistellt mit Bedauern fest , daß die Beantwor¬

tung ihrer förmlichen Anfrage vom 10 . De¬
zember 1947 nach einem belanglosen Zwi¬
schenbescheid vom 24 . März 1948 erst am
3 . September 1948 — also 9 Monate später —
erfolgte .

Die Fraktion der Demokratischen Partei
erklärt sich durch die Antwort der Regie¬
rung befriedigt und begrüßt die Feststellungder Bedeutungslosigkeit des Schwäbisch -
Alemannischen Heimatbundes . Das Abrücken
der Regierung von der Politik des SchwäTbisch-Alemannischen Heimatbundes wider¬
legt die in weiten Kreisen der Oeffentlichkeit
bestehende Meinung , daß maßgebliche Per¬
sönlichkeiten der Regierungspartei den Be¬
strebungen des Schwäbisch -Alemannischen
Heimatbundes wohlwollend gegenüber¬stehen .“

Zum Abschluß der Landtagssitzung be¬
richtete Wirtschaftsminister Dr . Lais als
Antwort auf eine förmliche Anfrage über die
Durchführung des Leibbrandt -Planes . Dr.Lais teilte mit , daß die Schweiz sieh nur für
kleine Mengen an südbadischem Schnittholz
interessiere . Sie wolle dagegen größere
Mengen an Rundholz ankaufen , um dieses
wieder als Schnittholz an Südbaden zurück
zu verkaufen . Da dies nicht in Frage käme ,entfalle diese Möglichkeit , einen Kredit in
Schweizer Franken zu erhalten , und damit
auch der gesamte Leibbrandt -Plan .

„Rußland bereitet Krieg für 1950 vor “
Ein russischer Hauptmann über die Kriegspläne des Kreml .

Der russische Häuptmann T o ka jew , der
nach seiner Flucht aus der Sowjetunion viel
von sich reden machte und sich jetzt in Lon¬
don auf hält , erklärte unter Berufung -dar¬
auf , daß er seit April 1947 mehrfach mit
Malenko und auch Stalin zusammen¬
gekommen sei , genau über die russischen
Pläne informiert zu sein , nach denen der
Kreml für 1950 mit dem Ausbruch eines
neuen Weltkrieges rechne .

Dem Vertreter der Pariser Zeitung „Aurore -
Fränce Libre “ sagte er u . a . , die Daten
für diese weltweite Auseinandersetzung
lägen bereits fest . Rußland gehe von dem
Grundsatz aus , daß es bei dem nächsten
Weltbrand Neutrale nicht mehr geben werde ,
was nicht nur für Länder wie die Schweiz ,
die Türkei und Schweden zuträfe , sondern
auch für alle Großmächte in allen Erdteilen .
Der strategische Plan der Russen sehe als
erstes die überfallartige Inbesitznahme des
schwedischen Hafens Malmö vor , um den
Oere -Sund und die Ausfahrt in den Atlantik
zu sichern , eine ebenso , schnelle Eroberung
der Dardanellen , der Stützpunkte an der
Beringstraße zwischen Sibirien und ' Alaska

und der wichtigsten Kanalhäfen r Sofort nach
Erreichen der Kanalküste sei die Invasion
Englands geplant , während vielleicht die völ¬
lige Durchdringung Westeuropas , wo man im
im übrigen auf die Unterstützung durch .die
kommunistischen Parteien rechne , noch nicht
abgeschlossen sei.

Angaben über die russische Luftwaffe wei¬
gerte sich Tokajew zu machen , und das
Pariser Blatt vermutet , daß er auf An¬
weisung der britischen Militärbehörden in
diesem Punkte zurückhaltend ist . Was die
modernen Waffen , die Düsenjäger und Atom¬
bomben angehe , so sei Rußland um zehn
Jahre etwa hinter Amerika und England zu¬
rück . Unglücklicherweise aber habe ein
Land , das er nicht nennen wolle , den Russen
Düsenmotoren verkauft . Tokajew lehnte eine
Antwort ab , als er gefragt wurde , ob er den
Verkaüf von 54 Düsenmotoren durch England
an Rußland meine , was im Januar eine hef¬
tige Reaktion Washingtons auslöste .

Am wichtigsten erscheint dem Pariser Blatt
die Erklärung Tokajews , daß vor 1950 mit
keinem Krieg gerechnet werden müsse .

Lebt Hitlev nm
Von Michael M . Musmanno / Richter beim InternationalenMilitärtribunal in Nürnberg
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Zerstörte Legende
Wollte man behaupten , daß Hitler heute

noch am Leben ist , so müßte man seine Au¬
gen den Tatsachen verschließen . Ein gut Teil
dieser Spekulationen geht auf Autoren zu¬
rück , die sich offenbar nicht genügend mit
den Tatsachen beschäftigten , ehe sie sich aus
Schreiben machten .

So schreibt Emil Ludwig in dem italieni -
nischen Magazin „Tempo “ im Mai 1-948 : „Ein
Selbstmord ohne Zeugen und ohne theatra¬
lische Aufmachung steht im Widerspruch zur
Natur dieses Mannes .“ Ludwig erwähnt je¬
doch weder Axmann , Mansfeld noch Schwä¬
germann . Karnau und Kempka hat er offen -
s ’chtlidi weder gesehen noch hat er mit ihnen
gesprochen .

Von. der Zuverlässigkeit Ludwigs in dem
Tempo -Artikel kann man sich ein Bild rha-
ch-en , wenn man in Betraeht zieht , daß er
darin einen gewissen Hergesell als deutschen
Stabschef bezeichnet . Tatsächlich aber war
dieser Mann , mit dem - ich midi ausführlidi
.unterhalten habe , einer von Hitlers Steno¬
grafen .

Wenn Ludwig meint , daß Hitlers Tod der
theatralischen Aufmachung entbehre und da¬
her unwahrscheinlich sei , hat er sidi offen¬
bar nicht überlegt , daß eine solche den Be¬
trügermethoden der Nazis wohl entsprochen

hätte, ' wenn Hitler und seine Mitarbeiter die
Absicht gehabt hätten , nui’ ein Täuschungs¬
manöver zu inszenieren ; Dann wäre es nicht
ohne Feuerwerk , Musik und Reden vor Tau¬
senden von Zuschauern abgegangen . Aber
dies hätte in einem Berlin stattfinden müssen ,
das nicht einem Bomben - und Granatenhagel
ausgesetzt war .

Der britische Schriftsteller Trevor -Roper
schreibt in seinem Buch „Hitlers letzte Tage “ :
„Auch Hitlers letzter Wunsch ging in Erfül¬
lung . Wie Alaricb , dessen Leichnam im Fluß¬
bett des Busento heimlich begraben wurde ,
so ist auch diese Geißel der Menschheit von
heute , jetzt vor Entdeckung sicher .“

Hitler hatte jedoch keine derartigen Ab¬
sichten . Er gab den strikten Befehl , seinen
Leichnam zu vernichten — nicht zu verbergen .
Bei einem Verbergen mußte immer mit der
Möglichkeit einer Entdeckung gerechnet wer¬
den , und nie verließ Hitler der Gedanke
daran , was mit Mussolinis Leiche geschehen
war . Er könnte kein besseres Schicksal er¬
warten .' Wie schon andere , so argumentiert auch
Trevor -Roper , daß 180 Liter . Benzin nicht aus¬
reichen , um eine Leiche zu zerstören . Es ist
jedoch nicht bewiesen , daß lediglich 180 Liter
zur Verbrennung benutzt wurden . . Kempka
sagte , - daß er fünf Kanister Benzin . über die
Leichen goß — aber er sagte nicht , daß sich
das zur Verbrennung der Leichen benutzte
Benzin auf diese fünf Kanister beschränkte

Es ist verschiedentlich angenommen worden ,
daß die 180 Liter , die Kempka verwendete ,
den ganzen Benzinvorrat der Reichskanzlei -
Garage darstellten . Es ist jedoch bekannt ,
daß . weitere Mengen am nächsten Tag zur
Verbrennung der Leichen . -der Familie Goeb¬
bels und später zu dem Versuch , den Bunker
zu zerstören , benutzt wurden .

Trotz aller dieser Tatsachen , die allen Hy¬
pothesen die Grundlagen nehmen , kursieren
noch immer Gerüchte , Hitler sei am Leben .

So erschienen am 1 . Mai dieses Jahres Zei¬
tungsberichte , daß Frau Dora Mai , Wiesba¬
den , Hitler im Juli 1947 in Magdeburg gese¬
hen habe . Diesem Bericht zufolge tritt , er als
Leutnant der polnischen Armee auf , spricht
mit den Polen „fließend polnisch und russisch “
und fordert sie auf , seiner neuen Partei bei¬
zutreten .

Dazu wäre erstens zu sagen : Wenn Frau
Mai Hitler im Juli vergangenen Jahres ge¬
sehen hat — warum hat sie der Welt diese
interessante Nachricht 10 Monate lang vorent¬
halten ? Zweitens aber : .Wenn Hitler im Juli
1947 noch am Leben war , wäre er 58 Jahre alt
gewesen Ein ' 58jähriger Leutnant mit krum¬
mem Rücken und zitternden Händen hätte in
der Armee bestimmt zu Nachfragen geführt
— und wenn es sich nur darum gehandelt
hätte , festzustellen , was seine Beförderung so
lange verzögert hat .

Wenn aber behauptet wird , daß er mit den
Polen fließend polnisch und russisch gespro¬
chen habe , so ist dem entgegenzuhalten, ' daß
es . nur zu bekannt ist , wie wenig Talent
Hitler für Fremdsprachen hatte .

In den drei Jahren , in denen ich mich mit
Hitlers Tod beschäftigt habe , bin ich auch
allen Berichten nachgegangen , denen zufolge
Hitler noch , am Leben sein sollte , Am End«

ergab sich immer wieder , daß die Berichte un¬
haltbar waren . Im März 1948 veröffentlichte
die Weltpresse . den Bericht des 28jährigen a
ehemaligen . Leutnants , Arthur Friedrich
Mackensen , der behauptete , er habe gesehen ,
wie Hitler .und Eva Braun Berlin verlassen
hätten , während die Russen nach der Reichs¬
kanzlei vordrangen . Er sei- -mit ihnen nach
Tondern in Dänemark geflogen. Dort hätten
sich ihre Wege getrennt . Ich suchte Macken¬
sen auf und sprach mit ihm . Er -erzählte mir
eine fantastische Geschichte. Nach zwei Minu - <1
ten war mir klar , daß ich es mit einem Psy - | |
chologen zu . tun hatte . Dennoch verhörte ich il
ihn drei Stunden lang in Anwesenheit eines
Gerichtsstenografen .
'

(In der Zwischenzeit hatte sich Musmannos
Vermutung bestätigt . „Graf Mackensen -Ange -
lotty “ entpuppte sich, wie DENA am 24. Juni
1948 meldete , als der kaufmännische Ange¬
stellte Valentin Gerlach aus Köln . Durch eine
Gegenüberstellung mit seiner Mutter stellte
sich ■heraus , daß Gerlach , der außerdem vör -
gab , Schwerkriegsbeschädigter zu

.
sein , weder

verwundet noch gelähmt oder blind ist . Von
Psychiatern ' wurde er als ausgesprochener
Simulant und psychopathischer Lügner be¬
zeichnet ) .

All dies dürfte klar und eindeutig bewei¬
sen,- daß nicht mehr die geringste Voraus¬
setzung besteht, -an Hitlers Tod zü zweifeln .

Ende
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Es geht um Ohrfeigen und Beleidigungen
Von der Tätigkeit des Freiburger Gemeinderichters — Oberrechtsrat Dr . Keller

äußert sidh

Was bietet Freiburg ?

Kings ums fij Jlturtßta*

FREIBURGER CHRONIK

Theaterwagen
Seit letzter Woche hat die Direktion der

städtischen Straßenbahn Thaaterwagen ein¬
gerichtet . Damit wurde endlich der Wunsch
Zahlreicher Vorortbewohner erfüllt , die sich
ihrem Theater verbunden fühlten , aber leider
durch die Entfernung bisher nicht in der
Lage waren , das Schauspiel , die Oper oder
ein Konzert zu besuchen . Neben der zu be¬
grüßenden erhöhten Besucherfrequenz beider
Häuser , die seither festgestellt werden kann ,
ist hiermit auch ein wesentlicher Schritt zur
Beruhigung der Bevölkerung im Hinblick auf
die wachsende Zahl der Überfälle getan .
Gerade des Nachts wurden in den letzten
Wochen zumal Frauen , trotz verschärfter
Wachsamkeit der Polizei , belästigt oder garberaubt , so daß sie sich zu später Stunde
nicht mehr auf die Straße wagten . Durch die
nunmehr auch zu nächtlicher Stunde ver¬
kehrende Straßenbahn wird dem Theater¬
publikum und anderen späten Heimgängern
ein ungefährdeter Nachhauseweg gewähr¬
leistet , abgesehen von der hierdurch erreich¬ten fortschreitenden Normalisierung des
städtischen Lebens . —er .

Frau Maier ohrfeigte Frau Müller . Nicht
gerade „lady like “, aber es kommt vor . Herr
X . schimpfte Herrn Y. „Nazi“. Eine „freund¬
liche “ Hauswirtin sperrte der Untermieterin
das elektrische Licht . Fräulein A. lieh ihrer
ausgebombten Bekannten B . einige Möbel ; die
Bekannte will diese nicht mehr herausrücken .
Von Stockwerk zu Stockwerk wird gestritten .
Über die Miete seit der Währungsreform be¬
stehen Meinungsverschiedenheiten . Da sind
Vermögensschwierigkeiten entstanden , dort
verübte man Hausfriedensbruch . Handwerker
und Besteller sind aneinandergeraten , oder
Räumungsklagen wurden zu strittigen Punk¬
ten zweier Parteien .

Da streiten sich die Leut ’ herum . . . und
landen dann glücklich vor dem Gemeinde¬
richter . Er ist zuständig für Streitereien , die
nicht über einen Wert von 100 DM hinaus¬
gehen . Sonst entscheidet das Amtsgericht .

Die Einrichtung eines Gemeindegerichts hat
nur Baden und Württemberg . Es besteht
schon über 100 Jahre . Jede Stadt , jedes Dorf
hat 'eine derartige Institution . Auf dem Land
ist der Bürgermeister gleichzeitig der Ge¬
meinderichter .

Vermögensrechtliche Streitigkeiten
In Freiburg wurden an vermögensrecht¬lichen Streitigkeiten im Jahre 1946 : 123 Kla¬

gen erhoben , davon 77 durch Entscheidung
erledigt . 1947 waren es 148 Klagen und 58
Entscheidungen und 1948 bis zur Währungs¬reform 75 Klagen , 29 Entscheidungen . Gegendie Entscheidungen kann der Beklagte Beru¬
fung einlegen . Diese geht dann aber an das
Amtsgericht weiter .

Von den 77 Entscheidungen des Jahres 1946
gingen 11 Fälle zur Berufung weiter . 1947
wurden bei 58 Entscheidungen 13 Berufungen

Der Wiederaufbau wird nicht unterbrochen
Enttrümmerung geht weiter — Neue Siedlung an der Breisacher - Straße

Wie Oberbürgermeister Dr . Hoffmann in
einer Besprechung mitteilte , ist das D-Mark -
Budget der Stadt aufgestellt . Es wird mit
einem Defizit von über einer Million Mark
äbschließen . Allerdings bestehen nach der
personellen und sachlichen Seite Reserven , so
daß das Budget noch ausgeglichen werden
kann . Die Finanzlage der Stadt wird danach .
geordnet sein . Eine Sparkommission wird
außerdem in nächster Zeit das Budget auf
mögliche Einsparungen , besonders personel¬ler Art bei den städtischen Ämtern , über¬
prüfen .

Als stärkste Belastung des Haushaltes be-
zeichnete der Oberbürgermeister ..die Wie.dep-
aufbaukosteri . Während die übrigen sachli¬
chen Ausgaben sonst abgenommen hätten ,seien seit dem X-Tage der Währungsreformfür den Wiederaufbau über eine halbe Mil¬
lion Mark ausgegeben worden . Trotzidem
wird die Enttrümmerung und der Wiederauf¬
bau nicht abgestoppt , sondern eher noch
intensiviert . Alle geplanten Projekte würden
durchgeführt . Die neue Straßenbahn -Wagen¬
halle werde so schnell wie möglich errichtet
werden . Die Notmaßnahmen am Theater , die
als Teil des endgültigen Wiederaufbaus gel¬
ten , sollen ebenfalls in nächster Zeit in An¬
griff genommen werden ; der endgültige Auf¬
bau soll zu Anfang des nächsten Jahres be¬
ginnen . Auch die Wohnungsreparaturen wür¬
den weitergeführt werden . Daneben geht der
Aufbau der Siedlungshäuser aus Holz weiter .
Als neues Projekt ist der Aufbau einer Sied¬
lung von Steinhäusern an der Breisacher -
Straße vorgesehen . Der Plan , der in Zusam¬
menarbeit mit der „Christlichen Nothilfe “ in
der Schweiz durchgeführt und von der
städtischen Siedlungsgesellschaft finanziert
wird , sieht die Errichtung von modern einge¬richteten Steinhäusern aus teilweise prae -
fabriziertem Material vor . Bis zum März des
nächsten Jahres sollen 40 Häuser erstellt sein .

Wie der Oberbürgermeister weiter bekannt
gab , soll auf dem Stadtgarten -Gelände eineFesthalle in der Größe des Maria -Hilf-
Saales entstehen . Die Halle , die 800 Sitz¬
plätze umfassen wird , sei von privater Hand

geplant . Allerdings habe die Stadt die An¬
wartschaft auf Beteiligung . Der , Plan für eine
größere Festhalle , die von der Stadt errichtet
werden soll, werde gegenwärtig ausgearbeitet .

h . m.
Aus den Nachbarkreisen

Bad Krozingen . Ein bedauerlicher Unylücks -
fall ereignete sich.' kürzlich auf der Reichs-
straße zwischen Tunsei und Bad Krozingen .Ein Motorradfahrer stieß , aus einem Feldwegkommend , mit einem Personenauto zusam¬
men . Durch die Wucht des Anpralls stürzte
er so unglücklich , daß er einen Ober - und
Unterschenkelbruch davontrug und in,, die
Freibürger Klinik verbracht werden mußte .
Die Insassen des Personenwagens kamen mit
dem Schrecken davon .

Auggen . In der Zeit vom 26. September
bis einschließlich 3 . Oktober findet im Gast¬
haus „zur Krone “ eine große Markgräfler
Obst -Lehrschau statt , bei der die Obsterzeug¬
nisse und Sorten des Markgräflerlandes ge¬
zeigt werden . Für jeden Obsterzeuger wird
es sich lohnen , dieser Ausstellung einen Be¬
such abzustattsn . Der Südwestfunk , Studio
Freiburg , wird eine Reportage bringen , um
den Personen , die die Ausstellung nicht be¬
suchen können , ein eindrucksvolles Bild da¬
von zu geben .

Denzlingen . Im Gegensatz zum Vorjahr ,das Denzlingen eine große Obsternte be¬
scherte , ist der diesjährige Obstertrag gering .
Man schätzt den Minderertrag im Vergleich
zu 1947 im Verhältnis 1 : 10 . Die Hagelschauerim Monat Mai haben sich in den zahlreichen
rund um Denzlingen gelegenen Obstgärtenäußerst nachteilig ausgewirkt .

Endingen . In den letzten Tagen hat in be¬
grüßenswerter Weise die Firma „Elastica “
G .m .b .H ., Fabrikation von Wirk - und Strick¬
waren , die ihre Niederlassung früher in den
Ostgebieten hatte , ihren neu errichteten Be¬
trieb hier eröffnet . Nachdem die Möglichkeit
einer weiteren Ausdehnung des Werkes be¬
steht , bedeutet diese Neubetriebsaufnahme
für manchen Arbeitswilligen der Gemeinde
eine willkommene Einrichtung .

eingelegt , 1948 bis zur Währungsreform : 29
Entscheidungen , 6 Berufungen . Die anderen
Fälle wurden entweder zurückgenommenoder blieben beruhen .

In das Gebiet des Gemeinderichters fallen
auch Zahlungs - und Vollstreckungsbefehle .In Freiburg gab es im Jahre 1946 : 80 Zah¬
lungsbefehle , 14 Vollstreckungsbefehle . 1947:
500 Zahlungsbefehle , 81 Vollstreckungsbe¬fehle , und 1948 bis zur Währungsreform : 68
Zahlungsbefehle , 14 Vollstreckungsbefehle .Bei Widerspruch des Schuldners kommt es
dann zur Klage .

Das Gemeindegericht kann auch eine einst¬
weilige Verfügung erlassen . Dies wird es
z . B . bei einem Fall tun wie : Hauswirtin
contra Untermieterin , wenn eine Sperrungdes Lichtes zur Diskussion steht . Dann kann
der Gemeinderichter sofort eingreifen und
eine einstweilige Regelung treffen . Bei
sonstigen Mietstreitigkeiten ist das Gemein¬
degericht nur zuständig , wenn kein Mieter¬
schutz vorliegt . Dieser trifft zu , wenn z . B.
der Untermieter in eigenen Möbeln wohnt ,
ln Sachen „Sühne “ steht der Kurs besonders
hoch . Bei ihnen unternimmt der Gemeinde¬
richter als Schiedsmann zuerst einen Sühne¬
versuch . Gelingt dieser nicht , so kann der
Kläger mit einer Bescheinigung des Schieds -
manns an das Amtsgericht weitergehen .

Im Jahre 1946 wurden in Freiburg beim
Schiedsmann in Sachen „Sühne “ (dazu zählen
u . a . Beleidigungen , tätliche Angriffe ) 258
Anträge eingereicht , davon gab es 37 Ver¬
gleiche . 1947 : 378 Anträge , 43« Vergleiche
und 1948 bis zur Währungsreform : 160 An¬
träge , 14 Vergleiche .
Gemeindegericht im Rathaus untergebracht

Die Tätigkeit des Gemeindegerichts in
Freiburg ruhte vom November 1944 bis zum
5. April 1946, da sein früheres Gebäude in
der Milchstraße durch den Bombenangriff
gänzlich zerstört wurde . Nun ist es in zwei
kleinen Räumen provisorisch im Rathaus
untergebracht .

Im Vergleich zu den Zahlen des Jahres
1937, in dem 866 Klagen und 3580 Zahlungs¬
befehle Vorlagen , von denen 513 und 2101 zu
Entscheidungen kamen , sind die der nahen
Vergangenheit und Gegenwart um sehr vie¬
les geringer geworden . Oberrechtsrat Dr.
Keller , der in Freiburg das Amt des Ge¬
meinderichters schon seit Jahrzehnten inne
hat , und daher 'die für einen Schiedsmann so
wichtige Eigenschaft der „Kenntnis von
Land und Leute “ besitzt , meinte, . daß dieses
Nachlassen u . a . seinen Grund im Wegfall
eines bestimmten Klagepunktes habe : Ein¬
kauf auf Ratenzahlungen . Man hat in den
letzten Jahren nicht mehr „eestotWt “

, son¬
dern bar bezahlt . Nun , da ist vielleicht zu¬
künftig mit einem Ansteigen der Klagen in
punkto dieses Falles sicherlich wieder zu
rechnen . Oder sollten die Leute friedlicher
geworden sein ? !

Wechsel der Schimpfwörter
Nur in . Sachen „ Sühne “ hat sich der

Stand gegenüber früher ungefähr gehalten
(die engen Wohnverhältnisse spielen dabei
eine Rolle ) , wenn auch bei Beleidigungen die
Worte gewechselt haben , Wenn früher
„Kommunist “ als schimpflich galt , so ist man
heute über die Betitelung „Nazi“ empört .
Die Zeiten ändern sich, und wir mit ihnen .
Das gilt auch für jenen Kläger , der sich vor
Jahren beleidigt fühlte , weil ein anderer ihn
„Churchill “ nannte . Heute würde er sich
wahrscheinlich geschmeichelt fühlen . Frei¬
burg hatte übrigens sein spezielles Schimpf¬
wort : Vierzger ! Es ist aber aus der Mode
gekommen .

Dr . Keller hat es, wie er lächelnd meinte ,mit den Jahren zu einem Stammkundenkreis
gebracht . Es gibt halt solche, die es nicht
lassen können , immer wieder einen Zank
vom Zaun des Friedens zu brechen . Nun , der
Zank ist bei Dr . Keller in den besten Hän¬
den . Und da das Gemeindegericht billig und
rasch arbeitet , und die Welt anscheinend
auch nicht friedlicher wird , so ist wohl da¬
mit zu rechnen , daß er auch fernerhin seinen
Stammkundenkreis behält . Lo

Dienstag , den 28. September :
Städtische Bühnen . Casino : „Die Dubarry " , 20 Uhr .

Mittwoch , den 29. September !
Städtische Bühnen . Casino : „ Die Dubarry ” , 20 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele . Casino : „ Kinder des Olymp ” — Fried -
ridjsbau : „ Die Vergeltung ” — Harmonie : „ Vom
Leben verdammt ” — Union : „ Der Graf von Monte
Christo ” (II . Teil ) .
Augustinermuseum : Kirchliche Gewänder und Johann
Christian Wenzinger .
Paulus -Saal : Französische Architektur und Städtebau .

Studio Freiburq sendet
Dienstag , den 28. September :

8.15 : Nachrichten — Morgenmusik . 8.50 : Suchdienst .
11.45 : Landfunk . 12.45 : Die Gewerkschaften nehmen
Stellung . 14.30 : Suchdienst . 18.00 : Aus dem Musik¬
spielplan der Stadt . Bühnen . 19.30 : Nachrichten aus
Baden und Württemberg .

Mittwoch , den 29. September :
6.10: Morgenkonzert , I . Teil ; 7.15: Morgenkonzert ,
II . Teil , jeweils ausgeführt vom Freiburger Rund¬
funkorchester unter der Leitung von Franz Hauck .
8.15: Nachrichten — Morgenmusik . 8i50 : Suchdienst .
11.45 : Die Viertelstunde für Württemberg -HohenzoV *
lern . 12.10: Mittagskonzert , ausgeführt vom Freibur¬
ger Rundfunkorchester , Leitung Franz Hauck . 12.45 :
Die Zeit im Gespräch . 13.15 : Musik nach Tisch . 14.30 :
Suchdienst . 18.00 : Aus dem alemannischen Märchen¬
buch , Manuskript Christine Hirtler . 18.15 : 50 Jahre
Elsässisches Dialekttheater , Manuskript H . Günter .
19.15: Land und Leute : Anton Fendrich . 19.30 : Nach¬
richten aus Baden und Württemberg .

Wochenspielplander Stadt . Bühnen
Casino :

Donnerstag , den 30. Sept ., 20.00 Uhr : „Der
Bajazzo “ / „Der Zauberladen “ . — Samstag ,
den 2 . Okt ., 20 Uhr : „Der Vogelhändler “.

Kammerspiele :
Donnerstag , den 30. Sept ., 19 .30 Uhr : „Ein
Inspektor kommt “. — Samstag , 2. Okt .,
19 00 Uhr : „Der seidene Schuh “ . — Sonn¬
tag , 3 . Okt ., 19 Uhr : „Des Teufels General “.

Kundgebung der Europa -Union
Am 10. Oktober findet in der Straßenbahn¬

halle in der Urachstraße eine Kund CTebung
der Europa -Union statt . Bedeutende Redner
des Auslandes — von Frankreich , England ,
Holland , der Schweiz — werden bei der
Kundgebung , die musikalisch umrahmt wird ,
sprechen . Das Hauptreferat wird Minister
Dr . Brugmans , Holland , halten . Für
Deutschland hat Dr . Adenauer zugesagt .
Wie verlautet , besteht die Aussicht , daß der
französische Botschafter Francois - PoB -
c e t und der englische Luftfahrtminister ,
Lord Pak .enham , die beide von der
Eurooa -Umon und der Stadt Freiburg ein¬
geladen , wurden, . an der . Kundgebung teil¬
nehmen .

Ans dem Polizeibelicht
Verhaftet wurde ein bei einem reisenden

Unternehmen beschäftigter Hilfsarbeiter , der
von der Staatsanwaltschaft Hildesheim wegen
schweren Diebstahls verfolgt wurde . — Zur
Anzeige kam ein Bauunternehmer , der zu
Unrecht auf den Namen eines bei ihm täti¬
gen ArbMters Schwerarboiterzulagen b ~~og.
— Eine Postfacharbaiterin , die mehrere E':n-
schrbriefe und Päckchen unterschlug , ist
festgenommen worden . — Gestohlen wurde
auf einer Baustelle in der York -traße ein
Geldbeutel mit über 100 DM Inhalt . — In
einem Haus in der Günterstalstraße ist ein
Korbwagen im Wert von 200 DM entwendet
worden . ,— In einer hiesigen Bäckerei sind
durch diebische Hände sechs Lebensmittel¬
karten weggenommen worden .

Die Partei spricht
Am Samstag fand in Freiburg , Gasthaus

„zum grünen Baum “, eine Kreisausschuß¬
sitzung statt , in der u . a . Generalsekretär
Wolf das Wort ergriff . Im Mittelpunkt der
Sitzung standen kommunale Tagesfragen , zu¬
mal im Hinblick auf die bevorstehenden
Gemeindewahlen . Ein vorläufiger Listen¬
vorschlag für die Kreisratswahlen wurde
aufgestellt .

Lokalredaktion : 1. V Dr . G Faber
Geschäftsstelle ; Freiburg , Hildastr 2a (Telefon 2763)

Freiburger Erstaufführung
John B. Priestley : Ein Inspektor kommt

: Es gilt als dramaturgische Regel , daß ein
gutes Theaterstück , das nicht unbedingt eine
Dichtung ist , für die Bühne mehr taugt als
die höchste Dichtung , wenn ihr die szeni¬
schen Grundlagen fehlen . Nun , Priestley ’s
„Ein Inspektor kommt “ ist ein gutes Stück
und dazu noch — wenn auch nicht eigent¬lich Dichtung — von starkem atmosphäri¬
schem Gehalt , so daß man versteht , mit
welcher Vorliebe die deutschen Bühnen die
darin vorgeführte bürgerliche Familie Bir¬
ling verlebendigen , deren „Wohlanständig¬keit “ durch den geheimnisvollen Inspektor ,der unvermittelt auftritt , kartenhausartig
umgestürzt wird . Anhand eines rückläufig
aüfgerollten Falles wird erhellt , wie ver¬
hängnisvoll jedes Familienmitglied in Schuld
verstrickt ist ; nach schonungsloser Demaskie¬
rung stehen die Beteiligten ernüchtert da,ohne daß es ihnen gelänge , das jäh zerrissene
Band eines vom Weine beschwingten Fami¬
lienfestes wiederherzustellen , Den Tod einer
Frau haben sie auf dem Gewissen , diese
selbstgefälligen Bürger . Nur Feuer , Blut undTränen , so prophezeit der Inspektor , ver¬möchte es , ihresgleichen die Augen zu öffnen .Mit. der Gestalt , des Inspektors steht undfällt das Stück . Man kann ihn imaginär und
Suggestiv darstellen , gleichsam als personifi¬ziertes schlechtes Gewissen , von gespenstiger

Unwirklichkeit umwittert — man kann ihm
aber auch (bei aller Hintergründigkeit , die
keinesfalls fehlen darf , um die drei Akte auf
eine höhere Ebene zu heben ) konkrete Kon¬
turen verleihen , um das Schwergewicht auf
die soziale Bedeutung der Figur , auf die vonihr verkörperte Moral im höheren Sinne zu
legen .

Die Freiburger Kammerspiele griffen die
zweite der beiden Möglichkeiten auf und
führten sie in der exakt arbeitenden , wirk¬
sam akzentuierenden Regie Willy Grübs
konsequent und einheitlich durch .

Die Spielenden hoben sich kontrastreich , in
durchdacht wechselnden Gruppierungen von¬
einander ab ; sorgsam ausgewogene Pausen
förderten die spannenden Höhepunkte der
zügigen Dialogführung , und die vom Autor
erzeugte Stimmung ängstlicher Ungewißheitvibrierte durch das ganze Stück . Der von
Priestley allzu deutlich von Gogol entlehnte
Schluß erschien in seiner niederschmettern¬
den Tendenz bis ins Letzte ausgeschöpft . Die
kraftvolle Regieleistung fand eine glückliche
Unterstützung im summarisch vereinfachen¬
den Bühnenbild Friedhelm Strengers ,einer die Bühne durchziehenden himbeer¬
farbenen , sich wie Seidenstoff anfühlenden
Wand , die die handelnden Personen in ihrer
Seelenpein dicht an den Zuschauer heran¬
drängt . Die einzige Zäsur dieser großlinig
angedeuteten Wohnung englischer Bourgeois ’

(der fragwürdige Zeitstil ist durch ein mäch¬
tiges Palmengewächs angedeutet ) bildete ein
nach hinten führender Gang ; er gewann
geradezu symbolhafte Bedeutung , als die
Schritte des abtretenden Inspektors in ihm
verhallten .

Die Rolle des Inspektors lag — in der von
der Regie gewollten Auffassung — in guten
Händen . Kurt Heinz Welke gab ihr die
reale Grundlage eines wirklichen Kriminal¬
beamten , schlicht und in kluger Mäßigung .
Mit ruhiger Sicherheit gewann der Inspektor
Welkes die Führung über das Familienquin¬
tett , dessen einzelne Gieder wie Marionetten
leitend ; innere Beteiligung brach immer wie¬
der durch sein inquisitorisches Verhör . Auch
formte er die entscheidenden Worte des
dritten Aktes , die ethische Quintessenz , mit
angemessenem Nachdruck , ohne dozierenden
Unterton . Dem Unternehmer Birling gab
Lothar B ü h r i n g die charakteristischen
Züge des oberflächlichen , selbstzufriedenen
Bürgers , während Ruth B a 1 d o r als dessen
pompöse Gattin eine fast etwas .zu vornehme
weibliche Ergänzung schuf , ausgezeichnet in
der nervösen Unruhe der aus ihrem Bürger¬
frieden Geschreckten . Dita R o e s 1 e r war
eine vollkommene Sheila Birling , auch sie
ohne Tiefe und in den bürgerlichen Kon¬
ventionen verankert , doch mit dem Ansatz
einer über das Stück hinausweisenden
Gewissensregung . Ihr zur Seite stand ihr
Bruder Eric , von Hans Kircher in seiner

Mischung von Unreife , Haltlosigkeit und an -
klägerischer Erkenntnis glänzend gezeichnet .
Wolfgang Stumpf erschien in der Gestalt
von Sheilas Verlobtem manchmal zu unbe¬
teiligt , auch zu unenglisch . Erika Wacker¬
nagel war ein ansprechendes Hausmäd¬
chen . Das Publikum ließ sich gerne von dem
verblüffenden Gang der Handlung bis zur
effektvollen Schlußpointe führen , die reichen
und herzlichen Beifall auslöste .

Dr . G. Faber .

Liederkonzert Agathe Rott
Agathe Rott , die wir zum ersten Male in

der Öffentlichkeit hörten , bringt Wesent¬
liches an Voraussetzungen mit für eine erfolg¬
reiche Konzertsängerin : deutliche Artikula¬
tion , sehr ausgeglichenes Stimmaterial , das
dem Bereich der Alt -Lage sehr entspricht ,eine gleichmäßig fundierte Gesangstechnik
und darüber dominierend eine Noblesse der
Ausgestaltung des gesanglichen und seeli¬
schen Liedinhalts . Die Nachbarschaft von
Schumann - und Hugo Wolf-Liedern erwies
sich in der speziellen Auswahl als sehr glück¬
lich und bruchlos und gab der Sängerin er¬
schöpfend Gelegenheit , ihr künstlerisches
Niveau und die auf vornehme Ausformung
gerichtete Gesangskultur zu einem vollen
Erfolg zu führen , den die anwesenden Zu¬
hörer mit sehr herzlichem Beifall bereit¬
willigst bestätigten . —w -r

/
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DER SPORTBERICHT
SchaUkef „Club “ und HSV verlierenn

Braunschweig , Hamborn 07 und Offenbach führen in der Oberliga
Ottenau und St . Georgen in Süd -Baden an der Spitze

14 Tore am Betzenberg

Obe ?.liga Nord :
TV . Eimsbüttel , — Hamburger SV . 2 :1
Göttingen 05 — TSV . Braunschweig 1 :4
Werder Bremen — VfL . Osnabrück 4 :3
VfB . Lübeck — Holstein Kiel 4 :0
Bremerhaven 93 — Arm . Hannover 3 :0

Daß der Meister HSV . keinen Spaziergang nach
der Vorstadt vor sich hatte , haben wir in unserer
Vorschau zu bedenken gegeben , und wirklich er¬
rangen die Eimsbütteler auch ihren ersten Sieg ,
der sie allerdings noch nicht vom Tabellenende
wegbringt . Der vom Altinternationalen „Schorsch “
Knöpfle hergestutzte TSV . Braunschweig ließ sich
vom Neuling kein Bein stellen und zeigte den
Leuten aus der Universitätsstadt , was in der Ober¬
liga für ein Lüftchen weht . Der TSV . liegt nun ,
ohne einen Punkt abgegeben zu haben , mit
8 Punkten klar in Führung vor den beiden spiel¬
freien Clubs St . Pauli und Bremer SV . Die an¬
deren drei Spiele brachten Erfolge der mit Eims¬
büttel zusammen am Tabellenende hängenden
Mannschaften .

Oberliga West :
Borussia Dortmund — Schalke 04 5 :2
Alemannia Aachen — Vohwin kel 80 4 :0
Spfr . Katernberg — Rhenania Würselen 1 :2
Preußen Münster — Rotweiß Oberhausen 0 :3
Horst Emscher — Rotweiß Essen 0 :2
Hamborn 07 — Erken cchwick 5 :1

Während es in der Oberliga Nord der unteren
Tabellenhalfte e ^ - n **. den An ^ hiuß zur Spitzen¬
gruppe zu beha 1f^n . beginnt sich im Westen schon
sehr früh eine Zwehehung in d ~v Tabelle heraus¬
zuschälen . Ein TTnhw- ohied wie Sekt zu Limonade
bestand zwischen den beiden Stürmerreihen im
tobenden Dortmunder Stadion . Man bewies den
Anhängern der Königsblauen , daß ihre Zeit end¬
gültig vorbei ist . Das Schalker Kreiselspiel wirkte
schwerfällig , während auf der Gegenseite die Bo¬
russen mit Lenz als Angriffsführer eine meister¬
hafte Form an den Tag legten . Ihre Vorsonntacs -
siege wiederholten ferner Hamborn . Aachen und
Rotweiß Essen . Dieses starke Viergespann liegt
ohne Verlustpunkkt an der Spitze , wahren ^ abge¬
schlagen Horst Emscher . Erkenschwick und Katern¬
berg am Schwanz herumturnen .

Oberliea Süd :
Kickers Offenbach — 1. FC . Nürnberg 4 :1
Bayern München — Schwaben Augsburg 3 :0
VfR . Mannheim — Stuttgarter Kickers 1 :1
VfB . Stuttgart — Eintracht Frankfurt 1 :1
Ulm 1846 — 1860 München 0 :1
VfB . Mühlburg — SV . Waldhof 1 :1
FSV . Frankfurt — FC . Rödelheim 1 :0
BC . Augsburg — FC . Schweinfurt 2 :1

Der dritte Spieltag der süddeutschen Oberliga
brachte mit Ausnahme der überraschend hohen
Niederlage des deutschen Meisters 1. FC . Nürnberg
gegen die Offenbacher Kidcers und des Erfolges
von Bayern München über Schwaben Augsburg
durchweg äußerst knappe Ergebnisse .

So liegt nach dem dritten Spielsonntag Offenbach
mit 5 Punkten allein an der Spitze der Tabelle
und wild bedrängt von sechs Vereinen , die es auf
4 Punkte brachten : die beiden Münchener Vereine
Bayern und 1860 , die beiden Mannheimer Vereine
Waldhof und VfR sowie Kickers Stuttgart und
BC . Augsburg . Ohne jeden Punktgewinn bleiben
weiterhin die Ulmer Spatzen am Tabellenen ^ e.

Zonenliga (Gruppe Nord ) :
Pirmasens — Oppau 6 :3
Trier -Kürenz — Weisenau 1 :4
Wormatia Worms — Neustadt 3 :1
Kaiserslautern — Eintracht Trier 14 :0
Mainz 06 — Gonsenheim 4 :0
J/u -dwigshafen — Andernach 2 :2

(Gruppe Süd ) :
SSV . Reutlingen — VfL . Freiburg 0 :1
Eintracht Singen — SV . Tübingen 0 :1
SV . Rastatt — Spvgg -. Biberach 3 :1
VfL . Schwenningen — SG . Friedrichshafen 5 :3
Fortuna Freiburg — ASV . Villingen 1 :1

Wenig Federlesen machte der Meister mit der
Eintracht Trier . Ein torreiches Treffen sorgte in
Pirmasens für -die gute Stimmung unter dem
Publikum . Man konnte Elfmeter -Bälle am lau¬
fenden ' Ball studieren , auch solche , die das „kleine “
Tor verfehlten . Neustadt enttäuschte in Worms
und versuchte ebenso wie Gonsenheim mit Härte
auszugleichen , was an technischer Reife fehlte .

In der Gruppe Süd waren die Zuschauer über
die gezeigten Leistungen an keinem Ort befriedigt .
Villingen verteidigte sein Unentschieden über d ’e
ganze zweite Hälfte mH 10 Mann , das Spiel in
Singen ging kaum über Bezirksklassenniveau
hinaus ? und der VfL . Freiburg verdankt seine
Punkte lediglich seiner hervorstechenden Hinter¬
mannschaft . Die Tabelle führen Tübingen und
VfL . Freiburg vor Villingen und Fortuna an .

Landesliga Nord - Baden :
ASV . Durlach — ASV . Feudenheim 4 :0
Germania Brötzingen — Phönix Karlsruhe 3 :2
VfL . Neckarau — TSV . Schwetzingen 3 :0
FC . Pforzheim — Amicitia Viernheim 6 :0
TSG . Rohrbach — VfB . Knielingen 2 :2
Spvgg . Sandhofen — VfR . Pforzheim 0 :3.

Die drei Spitzenreiter gewannen , wie wir rich¬
tig tippten , ohne Gegentreffer leicht auf eigenem
Platz und bilden weiterhin zusammen mit den
Pforzheimer Rasenspielern die Spitzengruppe ,
während Phönix Karlsruhe durch eine erneute
Niederlage vorerst nur als Zuschauer das Quar¬
tett der Spitzenreiter verfolgen kann . In Rohr¬
bach kam es zu einem gerechten Unentschieden .

Landesliga Süd -Baden :
Engen — Rheinfelden 0 :2
Gutach — Ottenau 3 :5
St . Georgen — Stockach 4 :0
Emmendingen — Baden -Baden 2 :6
Schopfheim — Lahr 4 :4
Kuppenheim — Blauweiß Freiburg 3 :1

Bei Lahr neigt man zum Extremen . Während
die Erfolge des vergangenen Jahres in erster Linie
auf eine tadellos arbeitende Hintermannschaft zu¬
rückzuführen waren , verdankt man in letzter Zeit
in der Schutterstadt schon manchen Sieg und Punkt
der erheblich verbesserten Stürmerreihe . Im üb¬
rigen scheint man der ewige Zweite bleiben zu
wollen oder zu müssen , denn Baden -Baden und
Ottenau , die beiden starken Rivalen , landeten
klare Siege an der Elz . Das Treffen der Neulinge
entschied Kuppenheim für sich . Der sandige Platz
in St . Georgen hat es in sich . Das bemerkten
die Stockacher erst , als sie schon zwei Tore „hinten
dnn “ hatten . — In der Tabelle führen Ottenau und
St . Georgen mit 4 Punkten vor Lahr und Schopf¬
heim .

Handball
Zonenliga (Staffel Baden ) :

Schutterwald — Lörrach 10 :5
Lahr — Teningen 10 :7
Fortuna Freiburg — Hauingen 10 :2

..Bei Fünf war Halbzeit “, so möchten wir zu den
mit zehn Toren der 1Sieger endigenden Speien der
Handball - Zonenliga sagen , die Fortuna Freiburg
und Schutterwald an die Spitze bringen . In Labr
ging es ziemlich ruppig zu . was nicht zuletzt auf
einen Schiedsrichter zurückzuführen war , der das
Spiel zeitweise aus der Hand gab .

Landesliga Nord -Baden :
VfL . Neckarau — Spvgg . Ketsch 13 :6
TSV . Rot — SG . St . Leon 6 :6
SKV . Birkenau — TSG . Bulach 19 :7
TSV . Bretten — TSG . Weinheim 2 :8
SV . Waldhof — TUS . Beiertheim 10 :7

Der TSV . Rot konnte seine Chance , ohne Punkt -
abgabe an der Spitze zu bleiben , nicht wahren und
sieht sich neuerdings stark bedrängt von Neckarau
und Waldhof .
Landesliga Süd - Baden (Gruppe Nord ) :

Baden -Baden — Seelbach 5 :9
Altenheim — Bühl 13 :7
Niederbühl — Schuttern 14 :3
Elgersweier — Steinbach 8 :8

Leichtathletik
Ein Stelldichein in Bad Kreuznach

Unter denkbar günstigsten Witterungssbedingun -
gen wurde in Bad Kreuznach ein Sportfest abge¬
wickelt , zu dem die gesamte deutsche Spitzenklasse
am Start erschienen war . In . den einzelnen Lei¬
stungen kam es fast durchweg zu Favoritensiegen .
Die Ergebnisse :

106 Meter : Lickes (Krefeld ) 10,7 Sek . ; Wittekind
(Marburg ) 10,7 Sek . ; 200 Meter : Lickes (Krefeld )
22,1 Sek, ; Zandt (Stuttgart ) 22,3 Sek . ; 400 Meter :
Lehmann (Frankfurt ) 51,0 Sek . ; 800 Meter : Ulz -
heimer (Frankfurt ) 1 :54,3 Min . ; 1560 Meter : Ruf
(Eßlingen ) 4 :06,7 Min . ; 3000 Meter : Warnemünde
(Hamburg ) 8 :44,8 Min . ; Eitel (Eßlingen ) 8 :44,9 Min . ;
4mal 100 Meter : Eintracht Frankfurt 43,1 Sek . ;
Gemischte Staffel (Zandt , Luther , Wittekind , Lickes )
42,3 Sek . ; Weitsprung : Luther (München ) 7,30 m .

Unsere kte .ne < poctvnnas .... au
Die englische Nationalelf erreichte in einem

Fußball -Länderspiel in Dänemark nur ein torloses
Unentschieden .

Spvgg . Neuendorf besiegte Fortuna Düsseldorf in
einem Fußball -Freundschaftsspiel mit 5 :1 Toren .

Das Zonenligaspiel VfL . Konstanz — SV . Offen¬
burg ist auf einen späteren Termin verlegt wor¬
den . Der Grund zu dieser Verfügung ist die kurz¬
fristig erfolgte Inanspruchnahme des Konstanzer
Stadions durch die französische Besatzungsmacht .

Der 1. FC . Kaiserslautern erhielt in Bremen für
das Spiel gegen Werder 15 000 DM .

Wegen versuchter Spielerziehung muß der FC .
Schalke 04 DM 1000 .— Strafe zahlen .

Aus Pressestimmen über die am Sonntag in
München verwandten Rückennummern für Fußball¬
spieler ist zu entnehmen , daß diese Neueinführung
allgemein begrüßt wurde . Auch andere Mann¬
schaften der süddeutschen Oberliga wollen in näch¬
ster Zeit ihre Spieler auf diese Weise besser kenn¬
zeichnen .

Der Boxweltmeister im Leichtgewicht , Ike Wil¬
liams (USA ) , verteidigte seinen Titel erfolgreich
gegen seinen Landsmann Jesse Flores . Er schlug
seinen Gegner im Yankee -Stadion in New York
vor 10 000 Zuschauern in der 30. Runde k . o . In‘der gleichen Veranstaltung schlug der Weltmeister
im Weltergewicht , Ray Sugar Robinson (US * ), in
einem Titelkampf den Kubaner Gavitan nach Pu - ’r -
ten . Robinson ist als Gegner von Marcel Cr -
dan in die engere Wahl gezogen worden .

Der frühere deutsche Meister im Schwergewicht ,
Walter Neusei (Bad Sachsa ) , besiegte den Osna -
brücker Wilson Kohlbrecher bei einer am Frei¬
tag in Düsseldorf vor 25 000 Zuschauern durchee -
führten Berufsboxveranstaltung durch Aufgabe
des Osnabrückers in der l . Runde .

Eine neue Jahresbestleistung im Hochsprung er¬
zielte der deutsche Meister Ludwig Koppenwallner
mit 1,94 m .

Pesch und Kremer liefen am Sonntag beim Biele¬
felder " Leichtathletikfest die 100 m im toten Ren¬
nen in 10.5 Sekunden . 200-m -Sieger wurde Kremer
in 22,6 Sekunden und 400- m -Sieger Jonath . Hamm ,
in 51,4 Sekunden .

Der diesjährige Derbysieger ..Birkhahn “ erlitt
bei den Galopprennen in Köln -Merheim eine über¬
raschende Niederlage dureh „Angeber “, der von
Jockey Lommatsch geritten wurde . „Birkhahn “
mußte sich Jiinter ..Angeber “ . ..Löwe " und „Solo “
mH dem vielten Platz begnügen .

Schwarz - Gelb Heidelberg siegte in einem Ten¬
nis -Vergleichskampf eegen den Tennis -Club Kon¬
stanz mit 20 :10 Punkten .

Hilpert auf Expreß Sieger der Kleinen Deutschlandfahrt
Der Frankenthaler fuhr taktisch gutes Rennen — Bautz auf Patria

knapp dahinter an zweiter Stelle
ohne Mannschaftsunterstützung

Hilpert erzielte damit seinen ersten überragen¬
den Erfolg als Profi . Er erwies sich als Stärkster
des gesamten Feldes und zugleich als ein gewiegter
Taktiker , dem allerdings die hervorragende Unter¬
stützung durch Scheller zugute kam . Bautz hat +e
nach dem Ausfall von Schenk trotz der großen
Leistung Sieferts Pech und war in den entschei¬
dendem Phasen auf sich allein angewiesen . .- -

Rundstreckenrennen in Bielefeld
Am Freitagnachmittag fand in Bielefeld als achte

Etappe der Dreizonenfahrt ein Rundstrecken¬
rennen über 60 km rund um die Oetker -Halle
statt , dem 30 000 Zuschauer beiwohnten . Das Feld
war über die ganze Strecke geschlossen beisammen .
Im Endkampf gewann der Rosenheimer Sepp Ber -
ger auf Bismarck vor Erich Bautz -Dortmund .

Etappe Bielefeld -Hamburg
Am Samfetagvormittag starteten in Bielefeld nur

noch 30 von den ursprünglich 44 Fahrern zu v
vorletzten Etappe der „Kleinen Deutschlandfahrt “ ,
die mit 268 km zugleich die längste war . Bei
herrlichem Wetter , leichtem Rückenwind und fast
völlig flacher Strecke war das Rennen verhält¬
nismäßig leicht und eintönig Es wurde unentwegt
ein scharfes Tempo gefahren . Ein Ausreißversuch
der beiden Spitzenreiter in der Gesamtwertung .
Bautz und Hilpert , wurde vom Feld rasch ver¬
eitelt . Die Spurtprämie in Hannover holte sich
der Stuttgarter Weimer . Nach halbstündiger
Zwangspause ging es weiter in geschlossenem
Feld . Der erwartete Endkampf der Spitzenreiter
setzte erst 1,5 km vor dem Ziel ein , als Bautz
in Harburg alles auf eine Karte setzte . Doch er
hatte Pech . An der Elbbrücke schmolz sein Vor¬
sprung von 60 Sekunden , den er sich erkämpft
hatte , infolge einer Verkehrsstockung wieder ein .
Immerhin rettete er vor Siefert und Stubbe noch
15 Sekunden zum Ziel in der Großen Allee , wo

ihm eine vielköpfige Menschenmenge begeistert
zujubelte .

Rundstreckenrennen in Hamburg
Als Abschluß der kleinen Deutsdiländfahrt wurde

an \ Sonntag auf der 1 km langen Rundstrecke das
Hamburger Stadtparkrennen gefahren . 29 Fahrer
begaben sich pünktlich um 15 Uhr auf die Strecke .
Der Spitzenreiter in der Gesamtwertung und Trä¬
ger des Weißen Trikots , Hilpert , machte seine
kühne Voraussage wahr und bewies , daß das Ren¬
nen bereits entschieden war . Bautz hatte 22 Se¬
kunden gegen Hilpert gutzumachen , aber Hil¬
pert wich nicht von seinem Hinterrad und be¬
wachte ihn scharf . Vier Ausreißversuche von
Bautz blieben erfolglos , weil er bei seinen Mann¬
schaftskameraden keine Unterstützung fand , wäh¬
rend Hilpert von seinem Stallgefährten Scheller
großartig assistiert wurde . Bereits in der vierten
Runde gelang es dem Geburtstagskind Preiskeit
zusammen jnit Steinhilb , sich vom Felde zu lösen
und mit einer sechsköpfigen Spitzengruppe einen
Vorsprung von einer Runde herauszufahren . Bei
prächtigem Wetter erfreute sich das Rennen vor
über 10 000 Zuschauern eines reichen Prämien¬
segens .

Nach dem Rundstreckenrennen am Sonntag in
Hamburg ergibt sich in der kleinen Deutschland -
fahvt um das „Grüne Band der TRA“ folgender
Endstand : 1. Hilpert , Frankenthal , 42 :59.56 Std . ;*
2. Bautz , Dortmund . 43 :00,18 Std . ; 3. Scheller ,
Nürnberg , 43 :01,21 Std . ; 4. Siefert Dortmund ,
43 :02 .51 Std . ; 5. Diederichs . Dortmund , 43 :02,54 Std . ;
6. SchÖpfÜn , Berlin , 43 :08,37 Std . ; 7. Schultenjohann ,
Dortmund . 43 :08,47 Std . ; 8. Kijewski , Dortmund ,
43 :08 .47 S +d . : 9, Hans Hörmann , München , 43 :09,54
Std . : 10. Berger , Rosenheim , 43 :10 .17 Std .

Der Ausklang des Rennens in Hamburg war m
jeder Hinsicht ein voller Erfolg . Die Sieger wur¬
den auf ihrer Ehrenrunde stark gefeiert .

Umschau in Südwestdeatschiand
Koblenz . Als Folge der WährungsreformWird am 30 . September mit einem Anstiegder Entlassungen von Angestellten der Ee^hörden und der Privatindustrie zu rechnensem , nachdem bereits am 1 . August im Be¬zirk des Landesarbeitsamtes Rheinland -Pfalz

1 395 männliche und 513 weibliche arbeitsloseAngestellte gezählt wurden . Dem Versuch derArbeitsbehörde , die Entlassenen in anderenBerufen unterzubringen , steht das Bestrenender Arbeitgeber entgegen , nur Spitzen - undFachkräfte mit Branchenkenntnissen einzu¬stellen . Wie verlautet , beabsichtigt das Ar -
beitsmmisterium von Rheinland -Pfalz , die
Umschulungskurse für das Baugewerbe zu er¬leichtern .

Mainz. Wie vom Arbeitsgericht Mainz fest¬gestellt wurde , hat ein Heimkehrer , der ausder Kriegsgefangenschaft entlassen wurdeAnspruch auf seinen früheren Arbeitsplatz
’

Das Arbeitsgericht stellte fest , daß auchheute noch eine aus dem Jahre 1939 gültigeVerordnung in Kraft ist , die dem Arbeit¬nehmer seinen Arbeitsplatz sichert .Worms. In Worms, einschließlich der Vor¬orte , werden zur Zeit etwa 500 größere undkleinere Bauvorhaben ausgeführt . Die Ent¬
trümmerung der Stadt macht gute Fortschrit¬
te . Während bis zum Januar 1948 90 000 cbm
Schutt weggeräumt werden konnten , sind in
den Monaten Februar bis Mai 6 244 cbm
Schutt abgefahren worden . Die Währungs¬
reform brachte auch hier eine günstige Ent¬
wicklung . So konnten in den ersten drei Mo¬
naten nach der Geldumstellung bereits über
12 500 cbm Schutt beseitigt werden .

Kaiserslautern .. Ein spielendes Kind , das
in einer Nachbargemeinde an eine mit Na¬
tronlauge gefüllte Flasche geriet und aus die- 4
ser trank , konnte trotz sofortiger ärztlicher ™
Hilfe nicht mehr gerettet werden und starb
an inneren Verbrennungen .

Baden -Baden . Als erste Veranstaltung des
Kulturrates der Stadt für die Wintersaison
1948.49 wurde am 22. September eine Aus¬
stellung von Gemälden und Aquarellen des
Malers Hans Kuhn eröffnet . Vor unseren
Augen tauchen Bilder auf , reich an Originali¬
tät , gemischt mit krassem Pessimismus , aber
auch mit einem gewissen Verlust an Vitali¬
tät . Sehr scharf zeichnet sich eine zweifache
Realität ab , eine physikalische und eine
geistige . In einzelnen Bildern sind rein ästs -
thische Werte vorhanden mit einer schwa - v _
chen Neigung zur bürgerlichen Salonkunst . *8^

Friedrichshafen . Auf der Strecke Biber¬
ach—Friedrichshafen führt gegenwärtig ein
im Reichsbahn - Ausbesserungswerk Fried¬
richshafen gebauter dreiteiliger Dieseltrieb¬
wagenzug Probefahrten durch . Der Zug be¬
steht aus einem Wohn- und Arbeitswagen
sowie einem Speisewagen und einem Schlaf¬
wagen . Diese Neuschöpfung des Friedrichs¬
hafener Werkes soll als Sonderzug des Mili¬
tärgouverneurs der französischen Zone
Deutschlands , General Pierre Koenig , Ver¬
wendung finden .

Lindau . Die an der bayerisch-südwürttem -
bergischen Grenze gelegene hohenzollernsehe
Enklave Achberg hat sich in einer Kund¬
gebung für die Eingliederung - in den Kreis
Lindau entschieden .

Sigmaringen . Nach der Währungsreform
ist ein starker Andrang zum Wandergewer¬
be zu beobachten . Aus diesem Grunde wurde
auf der Tagung des Fachverbandes ambu¬
lanter Gewerbetreibender für Württemberg -
Hohenzollern die Forderung gestellt , die An¬
ordnung aufrechtzuerhalten , wonach die Be¬
dürfnisfrage bei der Ausstellung vop Wan¬
dergewerbescheinen maßgebend sein soll.
Außerdem wurde gefordert , daß einzelne
Gemeinden ihre überhöhten Gebühren für 'V
Standgelder auf wirtschaftlich tragbare Sätze
zurückführen sollen . Der Verbandsvorsitzen¬
de Martin Rinker , Tübingen , gab einen Be¬
richt über die Finanzlage des Fachverbandes
und über die wirtschaftliche Lage des Wan¬
dergewerbes nach der Währungsreform . Die
Beschickung der Jahrmärkte und Wochen¬
märkte erfolgt jetzt wieder in stärkerem
Maße .

iV,

AMTL . BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung über Aufhebung üer Vermögenssperre (Kontrolle ,
Zwangsverwaltung ) nach Gesetz Nr . 52

Sicherungsmaßnahmen nach Gesetz Nr . 52 können nach der Ver¬
ordnung Nr . 106 vom 25. 7. 1947 (J . O . Nr . 100, S . 1004) nur dann
aufgehoben werden , wenn dem Antrag eine Bescheinigung unserer
Dienststelle über die endgültige Entnazifizierungsentscheidung bei¬
gefügt wird .

Die Bescheinigung wird von uns nach Vorlage
einer endgültigen , vor dem 29. 3. 47 , d . h . im ersten Abschnitt des
Säuberüngsverfahrens , getroffenen Entscheidung
oder eines nach diesem Zeitpunkt ergangenen rechtskräftigen
Spruchkammerurteils
oder einer Säuberungsbescheinigung nach Verordnung 133 bzw .
Verordnung 165
oder einer Jugendamnestiebescheinigung (Verordnung 92) ausgestellt .

Die von uns gemäß Verfügung Nr . 244 vom 19. 8. 47 (J . O . Nr . 100 ,
S . 1004) ausgestellte Bescheinigung ist der zuständigen Dienststelle
für kontrollierte Vermögen (Finanzamt ) vorzulegen . Dort sind die
Vordrucke für die Entsperrungsanträge gegen eine Unkosten¬
gebühr von 1 DM erhältlich . Die für Freiburg zuständige Dienst¬
stelle befindet sich in Freiburg , Johann -von -Werth - Straße 14 .

Wer also unter das . Gesetz Nr . 52 fällt , muß entnazifiziert
werden . Das gilt insbesondere für Personen , die auf Grund
ihrer Stellung oder ihres Ranges in der Partei usw . in der All -
gem . Anordnung Nr . 1 zur Durchführung des Ges . Nr . 52 (J . O.
Nr . 59 vom 6. 3. 47, S , 589) genannt sind . Alle diese Personen
haben unverzüglich 3 gelbe Meldebogen zum Zwecke der Durch¬
führung ihres Verfahrens beim zuständigen Untersuchungsausschuß
einzureichen , sofern sie noch nicht entnazifiziert worden sind . Das
gilt auch für Personen , welche die Begünstigung der Verordnung
Nr . 133 bzw . 165 in Anspruch nehmen wollen .

Ab 1. 1. 1919 geborene Jugendliche , welche unter die Jugendamne¬
stie (Verordnung 92) fallen , wollen unserer Dienststelle einen gel¬
ben Meldebogen mit einer beglaubigten , Abschrift der Geburts¬
urkunde vorlegen .

Freiburg i . Br . , den 22 . September 1948 . / (2-400)
Badisches Staatskommissariat für politische Säuberung :

gez . Dr . N u n i e r

CIRCUS KNIE
Heute Dienstag , 28 . September ,
in Konstanz auf dem Döbele -
Platz 2-361

CircusgVariete L . KNIE GmbH .
Große Eröfinungs « und Jubiläumsvorstellung
l‘in auserlesenes Programm internationaler Circus# und VarietesAitistik mit
Artisten von Weltruf erwartet Sie. Vorstellungen täglich um 20 Uhr . Mittwoch,
Samstag und Sonntag jeweils um 15 und 20 Uhr . Vorverkauf täglich ab
10 Uhr vormittags an der Circuskasse und am Vorverkaufswagen in der Stadt
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GEGRÜNDET 1689

Habe die Leitung meiner Apotheke wieder übernommen

2- 396 Wilhelm Ehrhardt

AN . UND VERKÄUFE
Spirituosen von Großhänfller lau -

xend zu kaufen gesucht . Ange¬
bote mit Probe erbeten unter
Nr . 390.4 L an „Das , Neue Ba¬
den “, Lahr .

Dr. ittsd . H . Baader
Zahnarzt - Freiburg - Schillerstrafje

zurück 2-399

Die Sprechstunden beim Ge -
werbeaufsichtsamt Baden in Frei¬
burg i . Br . , Schwabentorplatz 3,
finden ab sofort wie folgt statt :

Montag bis Freitag 9—12 Uhr .
Telefon : Staatszentrale Freiburg

(2236) App . 64.
Es wird gebeten , die angesetzten

Sprechstunden unbedingt elnzu -
hälten . (2-400)

Die Stadt . Bühnen Freiburg i . Br .
suchen dringend Klavierauszüge
zu : „Hansel und Gretel “ von
Humpei ’dinck ; „Tiefland “ von
d ’Albert : „Aida “, von Verdi : „Bo¬
heme “ von ihiccini ; „Die ver¬
kaufte Braut “ von Smetana . An¬
gebote an *die Intendanz , Frei¬
burg i . Br . , Löwenstraße 16, Tel .
2357 , erbeten . (2- 394)

Tüchtiger Kaufmann , der selbstän¬
dig arbeiten kann , für kleines ,
im Aufbau befindliches Unter¬
nehmen gesucht . Der Bewerber
muß befähigt sein , nach allge¬
meinen Richtlinien alle vorkom¬
menden kaufmännischen Arbei¬
ten (Einkauf , Kalkulation , Ver¬
kauf , Werbung , Expedition , Buch¬
haltung ) selbständig durchzufüh¬
ren , bzw . zu leiten . Herren mit
Initiative , Anpassungsfähigkeit u .
Erfahrung in Menschenbehand -
lung , die gewillt sind , sieh mit
unermüdlichem Fleiß dieser Auf¬
gabe zu widmen , werden gebeten ,
ausführliche Bewerbungen mit
lückenlosen Zeugnissen und Re¬
ferenzen u . A 3267 einzureichen
an OBANEX , Anz .-Exped ., Frei¬
burg i . Br . (3976)

Alles für Ihr

Kleinkind
führt

+ BECK
BADEN . A - DROGE IE-
jetzt : Universiiätssfrafje 6

• k e jm Bertholdsbrunnen

Vertreter ges . für leichtverk , Ar¬
tikel (Ladengeschäfte ) . HöchsS
verdienst . Bornhäuser , Stuttgart ,
Postfach 509. , , (2-397]

(JA ION ,0 THEATER *

Freiburg i . Br .
Bis Donnerstag !

Der große Filmerfolg in
deutscher Sprache !

Derßrat von .^ onteChristo
Nach dem bekannten Bo -
m *n von Alexander Dumas .
II . Teil : Die Vergeltung .

Jugendverbot bis 16 Jahre !
Ab Freitag , den 1. Oktober :
Willy Fritsch — Brigitte

Horney in
Geliebte Welt

Eine reizende Liebesge¬
schichte . — Jugendfrei !

Bis Donnerstag : 14.30, 17,
19.30 Uhr . — Freitag bis
Sonntag : 14.15, 16.30, 18 .45,
21 Uhr . — Vorverkauf ab
13 Uhr . (2- 376)

HARMONIEf Lichtspie 'e Freiburg i. Br . ^
Bis Donnerstag ! gf

Harry Baur in dem gran¬
diosen deutschsprachigen

Filmkunstwerk
Vom Leben verdammt

2, Teil .
Nach dem weltberühmten
Rdman „Die Elenden “ (Les
Miserables ) v . Victor Hugo .
Jugendverbot bis ^ 16 Jahre .
Ab Freitag , den 1. Okt . : Ein

Lacherfolg ohnegleichen !
Rellys , der große Film¬
komiker , in der urkomi¬

schen Filmburleske .
NARZISS

der unfreiwillige Flieger
Täglich : 14.15, 16.30, 18 .45
und 21 Uhr (außer Donners¬
tag ) . Sichern Sie sich
Plätze im Vorverkauf täg¬
lich von 10—12 Uhr . (2-375)
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